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Z Halle, den 14. April. (Wochenſchau.) Um zunächſt von
den allgemeinen deutſchen Angelegenheiten zu ſprechen, ſo iſt auf Bun
desbeſchluß die Nordſeeflotte nun definitiv aufgelöſt; Preußen hat einen
Theil ſeiner Marine bereits nach Bremen abgeſchickt, um die „Eckern-
förde“ und den „Barbaroſſa“ nach Stettin abführen zu laſſen die an
dern Schiffe werden öffentlich ſubhaſtirt. Einige behaupten, auch hierbei
walte ein geheimer Plan Oeſterreichs vor, im letzten Momente noch mit
den Nordſeeſtaaten ſich zur Erhaltung der Flotte zu vereinigen, nachdem
Preußen bei Seite geſchoben ſei.

Die Zollvereins Verhältniſſe werden lebhaft agitirt: nachdem die
Bamberger Konferenz reſultatlos verlaufen war, fand in Darmſtadt eine
Konferenz der ſüddeutſchen Staaten ſammt Naſſau und Darmſtadt ſtatt,
wie es ſcheint, um ſich zu öſterreichiſchen, antipreußiſchen Plänen zu
verbinden den neueſten Berichten zufolge ſollen auch hier Reſultate
nicht erreicht worden ſein.

Jn Preußen feiern die Kammern während der Oſterzeit; die
Steuerverhältniſſe boten vielfachen Anlaß zur Beſprechung. Seitdem
die projektirte Zeitungsſteuer in den Hintergrund getreten iſt, ſpricht
man viel von einer projektirten Erhöhung der Runkelrübenſteuer, des-
gleichen von einer den Eiſenbahnen aufzulegenden Abgabe. Jn Weſt
phalen werben die Abgeordneten Harkort und Overweg um Petitionen
gegen die Pläne der Rechten in beiden Kammern.

Jn Oeſterreich ſtarb der Miniſter Präſident Fürſt Felix von
Schwarzenberg am Schlagfluſſe; ſeine Leiche wurde nach Abhaltung
eines feierlichen Konduktes, nach der Gruft ſeines Stammſchloſſes in
Mähren gebracht. Seine Stelle als Miniſter des auswärtigen Amtes
hat Graf Buol-Schauenſtein, bisher Geſandter in London, übernommen.
Wien ſoll ſtark befeſtigt und zu einem ungeheuren Waffenplatz umge-
wandelt werden. Das Wrack der „Marianne“ iſt an der PoMün-
dung aufgefunden worden.

Jn Bayern dauert die Häkelei zwiſchen den Ultramontanen,
deren Preſſe und Vereine unter Leitung Zander's, Sey's, Ringsniß's
u. A. bisher noch kein Miniſterium anzutaſten wagte, und dem Mi-
niſterium, trotz Dönniges' Abgang, noch immer fort; der Hofrath Din
gelſtedt mußte wegen einer Prügelei mit dem Literaten Vogt München
verlaſſen.

Jn Baden iſt die Thronfolge dahin regulirt worden, daß nach
dem zu erwartenden Tode des Großherzogs Leopold der Erbherzog re-
ſignirt und Prinz Friedrich zur Regierung kommt.

Jn Frankfurt überreichte der „Verein zum Schutze vaterlän
diſcher Arbeit“ dem Fürſten Felix Hohenlohe „in Anerkennung ſeiner
Verdienſte“ einen ſilbernen Ehrenpokal. Wegen der ihrer Meinung nach
antipreußiſch gewordenen Richtung des Vereins ſind neuerdings 12
preußiſche Mitglieder ausgeſchieden, um in Berlin einen entſprechenden
preußiſchen Verein zu gründen.

Die neu zu erwartende Kurheſſiſche Verfaſſung ſoll demnächſt
publizirt werden Schwierigkeiten macht nur der Geldpunkt, indem der
Kurfürſt das vor mehreren Jahren den Ständen zugeſtandene ſogenannte
Rotenburger Quart wieder ſeinem Fiskus gewinnen will.

Jn Hannover erwartet man neue Miniſterialveränderungen im
Sinne der ultrakonſervativen, öſterreichiſchen Partei Borries- und v. d.
Decken. (Die neueſten Nachrichten lauten anders. Die Red.) Hier und
in Oldenburg wurde neuerdings wieder mannichfach gegen den Septem-
bervertrag gewühlt.

Der Kirchenkonvent der Liebfrauenkirche zu Bremen hat ſich in
ſeiner Mehrheit für den Paſtor Dulon erklärt.

Während man aus Dänemark diesmal nur von dem Tode der
Königin Mutter Frederike Caroline erfuhr kamen aus Norwegen
klägliche Berichte über die allgemeine Ausbreitung des ſcheußlichen Fa
natismus der ſogenannten „Leſerei.“

Jn England hat Graf Derby durch die „authentiſche Erklärung“
ſeiner frühern Erklärungen über die Auflöſung des Parlaments, derzu-
folge er erſt im September eine allgemeine Wahl veranſtalten will, einen
großen Sturm der Gegner hervorgerufen. Die parlamentariſchen De
batten ſind ſonſt nicht von hohem Belang. Der Plan des Miniſters
Walpole, das Wahlrecht auf den 2jährigen Dienſt in der Miliz auszu-
dehnen, hat wegen des Zornes der Preſſe aufgegeben werden muſſen.
Vom Caplande nur unbedeutende Neuigkeiten; der Staatsdampfer
„Birkenhead iſt bei der Simonsbai mit 460 Soldaten, die als Ver-
ſtärkung nach jener Kolonie abſegeln ſollten, untergegangen.

Jn Frankreich wurde der Belagerungszuſtand in den Departe-
ments allgemein aufgehoben außerdem mehren ſich die imperialiſtiſchen
Vorzeichen allenthalben. Napoleon ſelbſt erklärte ſich, bei Vereidigung
der hohen Magiſtratur“ (Juſtiz), für den legitimen Erben ſeines On
kels, da für beide der ſouveräne Volkswille ſo entſcheidend ſich ausge-
ſprochen habe. Außerdem hört man, à la Darmſtadt, von Verboten,
die Bärte der Univerſitätsprofeſſoren und Lehrer betreffend.

Jn Catalonien gab es bei Gerona karliſtiſche Bewegungen, die
indeß noch ſchnell wieder unterdrückt wurden. Portugal und Grie-
chenland genießen wieder einmal das Glück einer Miniſterkriſis. Jn
der Schweiz verſchiedene Neuwahlen der Großräthe; in Neuenburg
Sieg der republikaniſchen Partei, in Bern Rüſtungen zur allgemeinen
Wahlſchlacht.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 11. April enthält

Folgendes:

Das 6. Stück der Geſetz'ammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält unter



Nr. 3503. den Allerhöchſten Erlaß vom 10. März 1852, betreffend
die Verleihung des Chauſſeegeldes Erhebungsrechts und
der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Ausbau der
Gemeinde Chauſſee von Kochem an der Moſel über Land-
kern bis zur TrierKoblenzer Staatsſtraße bei Kaiſerseſch;
unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 10. März 1852, betreffend
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf die
Gemeinde Chauſſee von der Moſelfähre bei Mülheim über
Monzelfeld bis zur TrierMainzer Staatsſtraße zwiſchen
Longeamp und dem ſtumpfen Thurm unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 10. März 1852, betreffend
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte c. für den Bau
einer Gemeinde-Chauſſee von der Köln- Frankfurter Staats-
ſtraße in Kircheip über Asbach nach der BendorfUnkeler
Straße in Linz; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 12. März 1852, betreffend
die in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer
Chauſſee von Beeskow nach Fürſtenwalde bewilligten fiska-
liſchen Vorrechte unter
das Statut des Deichverbandes Breſſers Anwachs auf dem
Reeſer Eylande. Vom 17. März 1852; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 17. März 1852, betreffend
die Ueberweiſung der Gewerbepolizei rückſichtlich gewiſſer
Gewerbe an das Miniſterium des Jnnern; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 17. März 1852, betreffend
den Bau einer Aktien -Chauſſee von der KoblenzLütticher
Bezirksſtraße bis Mayen über Plaidt bis zur Köln-
Mainzer Staatsſtraße in Andernach, mit einer Zweigſtraße
von Plaidt bis zur Köln-Mainzer Staatsſtraße an den
Netterhöfen in der Richtung auf Neuwied, und die Verlei-
hung der fiskaliſchen Vorrechte, ſo wie des Chauſſeegeld-
Erhebungsrechts an die betreffende Aktien -Geſellſchaft;
unter
die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung
der Statuten einer unter dem Namen: „BelgiſchRheiniſche
Geſellſchaft der Kohlenbergwerke an der Ruhr“ gebildeten
Aktien- Geſellſchaft. Vom 23. März 1852; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 24. März 1852, betreffend
die weitere Herabſetzung der Ruhrſchifffahrts-Abgabe unter
die Bekanntmachung über den Beitritt der Königlich han-
noverſchen Regierung zu dem Vertrage d. d. Gotha, den
15. Juli 1851, wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur Ue-
bernahme der Auszuweiſenden. Vom 26. März 1852;
unter
die Bekanntmachung über die unterm 17. März d. J. er-
folgte Beſtätigung des Statuts des Aktien Vereins der
Straße von Mayen nach Andernach und Neuwied vom 8.
September 1851. Vom 27. März 1852; unter
das Geſetz, betreffend die Erwerbung der Niederſchleſiſch
Märkiſchen Eiſenbahn für den Staat. Vom 31. März
1852; unter
die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung
der von der Niederrheiniſchen DampfſchleppſchifffahrtsGe-
ſellſchaft zu Düſſeldorf beſchloſſenen Abänderung der Ar-
tikel 11 und 24 ihres Statuts. Vom 31. März 1852,
und unter
die Bekanntmachung über den Beitritt der freien Hanſe-
ſtadt Bremen zu dem Vertrage d. d. Gotha, den 15. Juli
1851 wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur Uebernahme
der Auszuweiſenden. Vom 3. April 1852.

Berlin, den 10. April 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 10. April. Der Finanz Miniſter hat erklärt, daß
die Einnahmen pro 1851 in deut Maße den Voranſchlag überſtiegen
hätten, daß nach vollſtändiger Deckung des veranſchlagten Deficits (von
3,073,000 Thlr.) noch ein für 1852 verwendbarer Ueberſchuß von über
500,000 Thlr. verblieben ſei. Mithin haben die Einnahmen den Vor-
anſchlag um rund 3,600,000 Thlr. überſtiegen; alſo um mehr als
38/10 Procent. Preußen und England ſind die einzigen Staaten Eu-
ropa's, deren Finanz Verwaltung für 1851 einen Ueberſchuß ergeben
hat. Um den Ueberſchuß Preußens mit dem Englands zu vergleichen,
muß man dem Preußiſchen Ueberſchuſſe die Summe der zur Schulden
Tilgung verwendeten Beträge zuſetzen, da in England die Schulden
Tilgung nur aus den Ueberſchüſſen erfolgt. Da 1851 zur Schulden-
Tilgung 3,384,000 Thlr. etatsmäßig waren, hat alſo der Ueberſchuß
Preußens rund 3,900,000 Thlr. betragen, d. i. über vier Procent der
Ausgabe. Wir bezweifeln nicht, daß der Ueberſchuß Englands ſich noch
höher ſtellen wird, nämlich auf etwas über fünf Procent. Aber doch
kommt der Finanzzuſtand Preußens dem Englands ſehr nahe, und
würde ihm noch viel näher kommen, wenn wir uns zur Herabſetzung
der Zölle entſchlöſſen. Welche Bedeutung dieſe Lage Preußens für
ſeine Stellung bei den Zollvereins Konferenzen hat, bedarf wohl keiner

weiteren Auseinanderſetzung. (Nr. Pr. 3.)
München, den 8. April. König Max wohnte dieſen Morgen in
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der AllerheiligenHofkirche den mit heute beginnenden Kirchenfeierlichkeiten
der Charwoche mit großem Cortège bei und nahm darauf die zum Ge-
dächtniß der Einſetzung des heil. Abendmahls am hieſigen Hofe her

kömmliche Fußwaſchung und Ausſpeiſung der hierzu gewählten zwölf
alten Männer im Herkulesſaale der Reſidenz vor. Dieſelben zählten
zuſammen 1064 Jahre und der älteſte derſelben iſt 102, der jüngſte
86 Jahre alt. Jn gleich herkömmlicher Weiſe wurden zu derſelben Er-
innerung zwölf arme Mädchen von zehn bis elf Jahren von der Köni-
gin neu gekleidet und mit Geld beſchenkt.

Stuttgart, den 7. April. Die ruſſiſchen Großfürſten leben in die
ſer Woche im Kreiſe der königlichen Familie in großer Stille. Der
Großfürſt Nikolaus wurde in dieſen Tagen durch ein leichtes Unwohl-
ſein befallen, welches jedoch heute ſchon gänzlich gehoben iſt. Faſt täg-
lich ſieht man den Kronprinzen die Kronprinzeſſin und deren Brüder
zuſammen ausfahren, und auf den Zügen der ſchönen Fürſtin ſpiegelt
ſich d re welche ihr durch die Anweſenheit der Großfürſten berei-
tet wird.

Hannover, den 9. April. Es iſt bezeichnend und zugleich beher-
zigenswerth, wie die nach den neueſten Wahrnehmungen hier noch immer
fortdauernde Unentſchiedenheit im Miniſterium auf das ganze Land einen
fühlbaren Einfluß ausübt. „Wenn die Katze nicht zu Hauſe iſt, pflegen
die Mäuſe auf den Tiſchen und Bänken zu tanzen“, ſagt ein populäres
Sprichwort, und etwas Aehnliches ſcheint ſich jetzt bei uns zuzutragen.
Die Regierung iſt ſo gut wie nicht zu Hauſe, und die Demokratie ſteckt
flugs den Kopf aus dem Mauſeloch wieder hervor, in das ſie ſich vor
ſichtig zurückzuziehen angeſchickt hatte. Daher wieder allerlei ähnliche
Zuſtände im Kleinen, wie wir ſie 1848 im Großen erlebt haben. Herr
Weinhagen macht wieder Rundreiſen zur Belehrung und Ausbildung des
Volkes, Herr Freudentheil ruft uns den berühmten „Haſen im Kohle
des Bauern“ in die Erinnerung, Herr Freſe (Red. d. „H. Pr.“) berech-
net im Volksverein auf Heller und Pfennig die immenſen Koſten des
monarchiſchen Prinzips, und ſchlägt ſie für Hannover auf mehr als
800,000 Thlr. jährlich an, für welche Summe allen Blouſenmännern
der Stadt täglich ein Braten auf den Tiſch geſetzt und noch ein Trink-
geld obendrein verabreicht werden könnte. Ueberall Demonſtrationen zu
Gunſten der Organiſationen.

So im Weſentlichen die „„N. Br. Z. die über die obſchwebende
Miniſterkriſis noch das Gerücht erwähnt, daß Preußen ſich beſonders
für das Verbleiben der mehr volksthümlich und norddeutſch geſinnten
Miniſter Windhorſt und Bacmeiſter intereſſire und dagegen die Entfer-
nung der Herren v. d. Decken und Borries gar nicht ungern ſehen
würde. Die „„N. Pr. Z. läßt ſich als das Reſultat der letzten Kabi-
netsſitzung auch bereits das Ausſcheiden der beiden letzteren Miniſter mel-
den, an deren Stelle der frühere Finanzminiſter Freiherr v. Hammer-
ſtein und der Geh. Reg.Rath Bening eintreten würden. Die „Pr. Z.“
dagegen ſtellt das Vorhandenſein einer Miniſterkriſis überhaupt ſo wie
die Einberufung der Ständeverſammlung zumal in Abrede und weiſ't
ſtatt deſſen mit Nachdruck auf die jüngſten Ordensverleihungen in Han-
nover an diejenigen preußiſchen und oldenburgiſchen Staatsbeamten hin,
die entſcheidend auf den Abſchluß des September Vertrages und den
Hinzutritt Oldenburgs zu demſelben eingewirkt haben. Es ſind dies
preußiſcherſeits der Geh. Ober Reg. Rath v. d. Recke und der Geh.
Finanz-Rath Duch.

Hannover, den 9. April. So eben geht mir aus unzweifelhafter
Quelle die Nachricht zu, daß die Miniſter v. Borries und v. d. Decken
zurückgetreten ſind und daß die Stelle des erſteren bereits durch den
früheren Miniſter v. Hammerſtein wieder beſetzt iſt. (W. 3.)

Darmſtadt, den 8. April. So eben langte hier eine Depeſche des
interimiſtiſch mit den Geſchäften des öſterreichiſchen Miniſteriums des
Aeußern beauftragten Geh. Rathes Unterſtaatsſecretairs Herrn Baron
v. Werner d. d. Wien, den 6. April 1852 an, welche an alle kaiſer-
lich öſterr. Geſandten gerichtet und auch der hier tagenden Vereinskon-
ferenz dem weſentlichen Jnhalte nach mitgetheilt iſt, und die ohnehin
kaum einem Zweifel unterlegene Vermuthung in unzweifelhafter Art be
ſtätigt, daß die äußere Politik des kaiſerlichen Kabinetes
unverändert bleibt, und eben deshalb auch ſeine Handels-
politik, ſoweit ſie Theil der äußeren Politik. Daß dieſe Mittheilung
hierher an die Konferenz gemacht worden iſt, zeugt namentlich für den
ungeſtörten Fortgang der Beſtrebungen der kaiſerlich öſterreichiſchen Re
gierung zur Anbahnung der Zoll und Handelseinigung. Der Schlutz
der Depeſche lautet:

„Es iſt übrigens unnöthig, daß ich hinzufüge, daß dieſer bekla-
genswerthe Todesfall in den Grundſätzen der äußeren Politik Oeſter-
reichs keine Veränderung hervorbringen wird. So klar und perſönlich
ausgeprägt auch der Verſtand, ſo ausgezeichnet die Willenskraft unſeres
verewigten Chefs geweſen, ſo geſchah die Anwendung dieſer ſeiner
hohen Eigenſchaften auf dies Geſchäft doch immer nur in gewiſſenhafter
Befolgung der Allerhöchſten Orts eingeholten Befehle und in dem über-
zeugteſten Einklang mit der Willensmeinung unſeres allergnädigſten
Monarchen. Letztere bleibt unverändert und der Leitſtern der Führung
unſerer auswärtigen Angelegenheiten iſt ſonach fortan wie bisher der-

ſelbe (N. Br. J.)Frankfurt, den 8. April. Preußen iſt allerdings in den Redak-
tions Ausſchuß (nicht Petitions-Ausſchuß, wie früher ohne Sinn
demeldet) der Bundestags Verhandlungen gewählt; damit iſt jedoch
eine befriedigende Löſung dieſer Angelegenheit erſt angebahnt, keines
wegs aber bereits herbeigeführt, da erſt zu erwarten iſt, ob derſelbe
den Preußiſchen Antrag auf vollſtändige Veröffentlichung der Bun-
des Verhandlungen zu dem ſeinigen machen, ſowie ob der Bundestag
einen derartigen Antrag zum Beſchluß erheben wird.

Hamburg, den 9. April. Gegen die wegen Verleitung öſterrei-
chiſcher Soldaten zur Deſertion in Anklagezuſtand verſetzten hieſigen
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Bürger iſt geſtern das Urtheil gefällt worden. Der Schneider Seubert
iſt zu 12monatlicher, Schuhmacher Fiſcher zu 6monatlicher, Bildhauer
Bardinsky zu Zmonatlicher und Maurer Braune zu 1monatlicher Ge-
fängnißſtrafe verurtheilt worden. Jhre Unterſuchungshaft dauerte 17
Wochen. Dem Haartuchweber Andorf und dem Maſchiniſt Herbſt konnte
das Urtheil noch nicht publicirt werden. Die Uebrigen wurden freige-
ſprochen und ihrer Haft ſofort entlaſſen.

Bremen, den 10. April. Nach Allem, was wir über die Vorbe
reitungen zu den bevorſtehenden Wahlen vernehmen, läßt es ſich nicht
bezweifeln daß von denſelben das günſtigſte Ergebniß zu erwarten iſt.
Die neue Bürgerſchaft, der die Senatspropoſttionen über die als noth
wendig erkannten Abänderungen der Verfaſſung vorgelegt werden ſollen,
wird keine Parteiverſammlung ſein, ſondern die intelligente Bevölkerung

Bremens repräſentiren. (N. Br. Z.)
Frankreich.

Paris, den 9. April. L. Napoleon war geſtern in offenem Wagen
auf der Promenade von Longchamps. Er fuhr ſelbſt und hatte nur eine
einzige Perſon bei ſich. Der Präſident will den Leuten zeigen daß er
ſich nicht vor Mördern fürchtet.

Paris, den 9. April. Die neueſte Nummer des „Public“ widmet
dem Nachweis: „daß, wenn es im Augenblick noch eine ſouveraine Fa-
milie giebt, die ſich die legitime Erbin der Gewalt nennen kann, dies
die Familie des Kaiſers Napoleon iſt“, einen längeren Artikel aus der
Feder de Céſang's unter dem Titel: „Die Legitimität des Kaiſerthums.“
Die Legitimität der Erben Hugo Capet's, behauptet der Verfaſſer, be
ruhte nur auf einem Faktum, das Zeit und Beſitz in ein Recht verwan-
delt hatten. Dieſe Legitimität war aber in der allgemeinen Sündfluth,
als die Revolution alle geſellſchaftlichen Einrichtungen der vergangenen
Jahrhunderte niederwarf, mit untergegangen, und es war von den al-
ten Thatſachen und Rechten nichts mehr übrig, als das Volk durch freie
Abſtimmungen dem General Napoleon Bonaparte zuerſt auf zehn Jahre,
dann lebenslänglich und zuletzt in erblicher Weiſe die Regierung anver-
traute. Die Abſetzung des Kaiſers durch den Senat und den geſetzge-
benden Körper in Folge der erſten Jnvaſion war ein ungeſetzlicher, ein
unkonſtitutioneller, ein willkürlicher Akt, da die beiden Verſammlungen
keinerlei Recht hatten, zu widerrufen, was das Volk entſchieden hatte.
Bei der zweiten Jnvaſion ergriff, den Kammern zum Trotz, Lud-
wig XVIII. mit Hülfe der fremden Bayonette das Scepter zum zweiten
Mal, ohne das Land zu befragen. Weder bei der Jnſtallation der Juli-
Monarchie, noch ſelbſt bei der Errichtung der Republik hat die Nation
ihren Willen abgegeben. Neue faktiſche Zuſtände haben die alten ver-
drängt, aber das Recht iſt geblieben, was es war; das Recht, das
vom Volke kommt, iſt noch immer das Recht der Erben des
Kaiſers auf die Würde, die ihm regelmäßig und geſetz
lich übertragen worden iſt. Als Frankreich ſich ausſprechen konnte,
ſchließt der Verfaſſer, d. h. am 10. December 1848 und am 20. De-
cember 1851, ſetzte es, ſo ſehr es an ihm war, die Zuſtände mit dem
Rechte in Einklang, und es läßt ſich wohl glauben, daß, wenn das
Land ſeinen eigenen Gefühlen überlaſſen worden wäre, wenn nicht Louis
Napoleon ſelbſt dem Ausdrucke des Volkswillens Schranken gezogen hätte,
Frankreich nicht einen zehnjährigen Präſidenten, ſondern einen erblichen
Kaiſer aus ihm gemacht haben würde.

Großbritannien und Jrland.
London, den 8. April. Die Vorbereitungen zu den allgemeinen

Wahlen dauern jetzt ſchon an drei Wochen, und bringen ein merkwür-
diges Leben in manchen alten ſchläfrigen Burgflecken, in manche kleine
Hafenſtadt, wo ſonſt das ganze Jahr nur von Häringen und Makrelen
geſprochen wird. Proceſſionen mit farbigen Bannern und pittoresken
Sinnbildern Volksverſammlungen auf freiem Markt, denen ein Kandi-
dat aus dem Rathhaus oder aus einem Wirthshausfenſter ſein Glau-
bensbekenntniß zudonnert jauchzende Reitertrupps und ſchwerfällige
Pächterwallfahrten, um die ihren reſpectiven Meſſiaſſen brüllende Sere-
naden zu bringen, das ſind die Vorſpiele des großen Wahlkampfes
nach der Parlamentsauflöſung, welcher wie ein Nationaljubiläum, wie
eine allgemeine Meſſe oder ein Univerſalwettrennen ganz England auf
ſechs Wochen aus dem Gleiſe bringen wird. Nach einem Ueberblick der
bisherigen Bulletins zu ſchließen, werden die Tories genug zu thun
haben, um ihr bisheriges Terrain zu behaupten. Keinem liberalen
Vertreter hat bisher ſeiner Wählerſchaft ihr Vertrauen gekündigt, und
auf 20 neue Kandidaten die ſich gemeldet haben, kommt höchſtens ein
erklärter Protectioniſt. Dieſelbe Zurückhaltung, welche die neuen Mini-
ſter im Parlament üben, wird in den Adreſſen ihrer gewiegtern Anhän-
ger ſichtbar. So erklärt Mr. Cochrane M. P. (der Verfaſſer von
„Young Jtaly“) in einer Anſprache an die Bürger von Southampton
ſich für Freihandel und für Lord Derby. Mr. Liddell dagegen, der in
South Shields einen feierlichen Einzug mit konſervativen Abzeichen hielt,
wurde von der Majorität der Einwohner mit dem Ruf: „vBroddieb,
Broddieb, pack dich fort!“ und andern ſchmeichelhaften Grüßen zu einem
ſchleunigen Rückzug gezwungen.

Zum Strike. Die Arbeitervereinigung weicht Schritt für Schritt
und das Ende der ganzen verwickelten Geſchichte, die von franzöſiſchen
Blättern als eine ſociale Revolution von allergrößter Bedeutſamkeit ge
ſchildert worden iſt, wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Ge-
ſtern iſt ein Circular der Arbeiterverbrüderung an die verbündeten Mei-
ſter verſchickt worden worin ſie ſich bereit erklären, wieder nach Um-
ſtänden über die feſtgeſetzte Zeit zu arbeiten, und auch Stückarbeit zu
übernehmen. Nur bitten ſie zugleich um Zurücknahme der Erklärung

vom Februar, wonach kein Arbeiter zur Verbrüderung gehören ſoll. Ob
dies geſchehen wird oder nicht, können wir zur Stunde noch nicht an
geben aber mit jenem Circular iſt die Einleitung zur Schlichtung der
Hauptdifferenz unverkennbar getroffen.

Belgien.
Brüſſel, den 10. April. Wie ich mit Beſtimmtheit erfahre, ſind

alle ehemaligen polniſchen Offiziere und Unteroffiziere, welche zur Zeit
noch in der belgiſchen Armee dienen, in Ruheſtand verſetzt ſie ſol-
len mit einer Averſional- Summe abgefunden und entlaſſen werden.

K. 3.)
Provinzielles.

Magdeburg, den 10. April. Das gerichtsärztliche Perſonal in Ge
meinſchaft mit einem Apotheker hat vorgeſtern die chemiſche Analyſe der
Eingeweide vorgenommen, welche aus der Leiche der zweiten Ehefrau
des Kaufmann Hartung bei der Section herausgenommen und den Sach-
verſtändigen zur Unterſuchung übergeben waren. Man hat dabei den
Arſenik in ſo bedeutender Quantität vorgefunden daß dadurch der ob
jektive Thatbeſtand einer ſtattgefundenen Vergiftung mit Sicherheit feſt
geſtellt iſt. Der Mord dieſer Frau iſt ein Doppelmord, denn mit ihr
iſt das Kind, mit dem ſie hoch ſchwanger ging, getödtet worden.

(M. C.)
Cölleda, den 10. April. Der Polizeiamtmann Gottlöber,

welcher das erledigte hieſige Bürgermeiſteramt bisher kommiſſariſch
verwaltete, iſt als Bürgermeiſter unſerer Stadt beſtätigt worden.

(N. H. 35)

Muſtikaliſches.
Wie ſchon früher, ſo hat auch am Charfreitag wieder die Paſſionskan-

tate von Graun, ihre alte Anziehungskraft bewährt. Und worauf baſirt
Letztere trotz der vernichtenden Kritik, von der das Werk in neuerer
Zeit heimgeſucht wird Bei Gediegenheit vieler Sätze, in der großen
Verſtändlichkeit und Klarheit, die ſie ſofort zum Eigenthum des Zuhö-
rers macht. Geſtehen wir auch gern zu, daß die Arien große Konzeſ-
ſionen an den herrſchenden Geſchmack enthalten, und daß außerdem eine
überſchwengliche Sinnlichkeit in der Muſik ſich dadurch geltend macht,
daß jedwedes unbedenutende Moment des Textes durch die Jnſtrumenta-
tion repräſentirt werden ſoll, ſo werden dieſe Schwächen doch durch viele
andere Schönheiten des Werks überſchattet. Dieſe einfach und würdig
gehaltenen Choräle, dieſe Klage- und Jubelchöre, dieſe in oft kräftigen
Zügen malenden Recitative dringen ein in das Leben.

Die Aufführung unter Direktion des Hrn. Thieme, war wohl-
gelungen und freuen wir uns beſonders über die Friſche, ſo wie den
ſicheren und präciſen Eintritt der Chöre. Die Soli waren im Sopran
und Baß, bei letzterem beſonders im zweiten Theile, recht wohl ver-
treten. Jn Frau Dr. Reklam begrüßten wir eine Sängerin, die, ab-
geſehen von der Bravour, mit der ſie dieſe eben ſo ſchwierige, als
ſtimmangreifende Partie ſang, beſonders mit einer Gefühlswärme vor-
trug, die ein volles Verſtändniß dokumentirte, und aus dem Herzen zum
Herzen drang. Die Tenorpartie war durch Hrn. Zellmann ziemlich
genügend vertreten. Hr. Z. beſitzt viel Fond und Kraft in der Stimme,
beſonders in den höhern Lagen in den tiefern herrſcht Gaumenton
vor. Die deutliche Ausſprache iſt ſehr anzuerkennen. Recht gelungen
war der erſte Theil der Arie: „Jhr weichgeſchaffnen 2c.“, ſo wie das
Duett des zweiten Theils. Für die Recitative wäre dagegen mehr
Deklamation, ſo wie überhaupt mehr Sicherheit in Takt, Einſatz und
eine zu Zeiten beſſere Atheneintheilung wünſchenswerth geweſen.

An dem Orcheſter freuete uns neben der diskreten Begleitung des
Soli die Sicherheit und Präciſion der erſten Geigen. Mattherziger
ſchon wirkten die zweiten Geigen. Freilich nun die Bäſſe! und am
meiſten da, wo durch Hinzutritt eines zweiten Baſſes wahre Ausge-
burten von Tönen entwickelt wurden. Gleich unerträglich debütirten am
Ende die Fagots. 0.

—”wmwm2
Meteorologiſche Beobachtungen.

9. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,31 Par. L. 336,84 Par. e. 337,21 Par. L. 336,45 Par. L.

Dunſtdruck 1,79 Par. L. 0,68 Par. L. 1,37 Par. L. 1,28 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 81pEt. 23 pEt. 69 pEt. J 58 pEt.
Luftwärme 1,1 Gr. Rm. 4,4 Gr. Rm. 0,0 Gr. Rm. 1,8 Gr. m.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Johanne Klepp und Fritz Weſterhoff (Schöningen

und Helmſtedt).
Geboren: Arzt Walther, ein Sohn (GroßRodensleben).

Reg.-Feldmeſſer Schneider, ein Sohn (Halle).
Geſtorben: Bruno Jahr (Groß-Ofida). Adelheide Gott-

helfe Kämmerer (Uechteritz). Feldwebel a. D. Karl Gottfried
Gärtner (Magdeburg). Gutsbeſitzer Friedrich Knoche (Alten-
weddingen). Rathmann David Runge ((Acken a. d. Elbe).
Verw. Sophie Eliſabeth Jllies, geb. Moltrecht (Biederitz).



Bekanntmachungen.
Vothwendiger Verkauf

zum Behuf der Erbtheilung

beim Königl. Preuß. Kreis-Gerichte zu Halle
a. d. S. 1. Abtheilung.

Das im Hypothekenbuche von Halle Nr. 877
eingetragene, in der Klausſtraße belegene, den
Erben der Wittwe Marie Roſine Rauchfuß,
früher Wittwe Ganſen geb. Thönert, gehö-
rige Grundſtück an Haus, Hof und Seitenge-
bäude nebſt halbem Röhrwaſſer, nach der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Regi-
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 3677 Thlr.

Sgr. 10 Pf., ſoll
am 19. Juli 1852, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Stecher meiſtbietend verkauft
werden, wozu die unbekannten Realintereſſenten
mit vorgeladen werden.

Wir ſehen uns veranlaßt, wiederholt darauf
aufmerkſam zu machen, daß bei den deutſchen
Schulen in den Franckeſchen Stiftungen Schul
geldbefreiungen für die ganze Schulzeit der Kin-
der nicht mehr bewilligt werden, daß vielmehr
zu Anfang jedes Semeſters eine neue Verthei-
lung ſämmtlicher vorhandenen Freiſtellen ſtattfin
det und daß die Meldungen dazu innerhalb der
erſten acht Tage nach Beginn des betreffenden
Schulkurſus müſſen eingereicht werden.

Halle, den 10. April 1852.
Das Pirektorium

der Franckeſchen Stiftungen.

Neue Schüler für die lateiniſche Hauptſchule
bitte ich in den Vormittagsſtunden des 15. und
16. April bei mir anzumelden; die Prüfung
derſelben wird Sonnabends den 17. April Vor-
mittags 8 Uhr ſtattfinden.

Dr. Fr. A. Eckſtein.

Schulſache.
Zur Anmeldung neuer Schülerinnen für die

Töchterſchulen im Waiſenhauſe, wie zur ge
fälligen Zuführung der bereits angemeldeten Kin-
der von hier bitte ich die Vormittagsſtunden des
15. und 16. d. M. wählen zu wollen.

Halle, den 13. April 1852.
Jnſpector Dieck.

2500 Thlr. Mundelgelder ſind gegen pupilla
riſche Sicherheit auf ländliche Grundſtucke auszulei-
hen durch Aſſeſſor Dryander auf dem Waiſen
hauſe.

Leipziger Meßanzeige
von Robert Jahn, kitterſtraße Nr. 5, neben

der Buchhändlerbörſe.

Beſte engl. Hanfzwirne, Hanfgarne, Dop-
d und Beſtechgarne, engl. Schuhzeuge, als:
aſtings, Sammete, ferner baumwollene und

ſeidene Einfaßbänder, Litzen u. ſ. w.
NB. Commiſſionslager von Nägeln und Ab-

ſatzſtiften aus der Fabrik von Guſtav Jahn im
Dorfe Mitweida.

Brauerei Verpachtung.
Jn dem Herzogthum Anhalt Deſſau iſt in einer

kleinen Stadt auf einem herzogl. Amt eine Bier
Brauerei in einem ſehr guten Zuſtande ſofort zu
verpachten, und können die Bedingungen in dem
Gaſthof zum goldenen Hirſch“ in Deſſau zu
jeder Zeit eingeſehen werden.

Eine tuchtige Landwirthſchafterin in geſetzten
Jahren beſonders erfahren in der Kochkunſt und
Beſorgung der Waſche, findet im Mai oder An
fangs Juni Stellung auf der Domaine Athens-
leben bei Atzen dorf im Magdeburgiſchen.

Eine Frau von geſetzten Jahren, die ſchon meh
reren Wirthſchaften vorgeſtanden und nahen kochen,
waſchen und platten kann wuünſcht jetzt oder ſpater
ein Unterkommen. Zu erfragen kl. Steinſtr. Nr. 213.

Nelkenſ enker

in den bekannten prachtvollen Sorten, und ſtark
bewurzelte kräftige Exemplare, empfiehlt nach
Blätterkarte billigſt Zander, Waiſengarten.

Für einige unſerer beſten en gros und en
détail Geſchäfte ſind noch Lehrlingsſtellen offen
und gleich zu beſetzen.

W. Hachtmann in Halle.

Durch eingetretenen Todesfall beabſichtige ich,
meine Schmiede mit allem Zubehör ſogleich zu
verkaufen. Zu erfragen auf dem Jagerplatz Nr.
1086 hinten auf dem Hofe eine Treppe hoch.

Halle, den 8. April 1852.

J Ein neuer Leiterwagen iſt zu ver-
kaufen kl. Berlin Nr. 414.

Zwei gute', fehlerfreie und eingefah
S rene Pferde ſtehen zum Verkauf kl. Ul-t
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S richsſtraße Nr. 998,/999.e

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam zen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen
zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Friſcher, ächt franzöſiſcher Kardenſaamen
iſt von heute an unentgeldlich zu haben bei A. R. Koöorn,

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 5.

So eben erhielt ich einen Transport der neueſten
Pariſer Spazierſtöcke in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen. V. E. Spiess

in der alten Poſt.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Für Auswanderer!
„Columbia.“

Nach New York, New Orleans, Balti-
more, Philadelphia Charleſton, Boſton,
Quebeck c. c. werden Reiſende wochentlich vier
mal uber England befördert durch Morris Co,,
Hamburg, Stubbenhuk Nr. 34.

T Solide und achtbare Leute, die fur uns
die Agentur zu uübernehmen gewilligt ſind, belieben
ſich in frankirten Briefen an uns zu wenden. D. O.

Gerbſtädter Zwieback
ſind ſtets allein zu haben bei

Stegmann.

Einige junge Männer
können als Lehrlinge auf Riettergutern eintreten.
Näheres bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

4000 Thlr. ſind auf ſichere H
thek zum 1. Juli d. J. auszuleihen durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Getreidepreiſe.
Naumburg, den 7. April.

Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.

Roggen 2 7 6 bis 2 13 2Gerſte 41 8 9 bis 1 15Hafer 21 5 bis 25 8Eisleben, den 3. April.
Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 6 e bis 2 40Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 220 bis 25Weißenfels, den 8. April.
Weizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. bis thlr. ſgr. pf.
Roggen 2? 4 bis 2 5Gerſte 1 15 bisHafer 25 vis 26Zeitz, den 7. April.
Weizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.

Roggen 2 10 bis 2 13 9Gerſte 4 17 6 e bis 1 185 9
Hafer 23 9 bis 27 6

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 9. April: A. Schreiber Brenn-
holz, v. Spandow n. Bernburg. G. Richter, Guüter,
v. Magdeburg n. Mühlberg. G. Schlenkrich, Guter,
v. Hamburg n. Tetſchen. F. Fincke, desgl. M.
Schurig, desgl. n. Dresden. Fr. D. Hinze, 3 Kähne,
Kalkſteine, v. Rudersdorf n. Schönebeck. F. Enger,
Guter v. Hamburg n. Dresden. F. Andrege, 2
Käahne Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. G.
Boltze Coaks v. Hamburg n. Rothenburg. J.
Wachs Nr. 19. für F. Andrege, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden. A. Braune Steinkohlen v. Hamburg
n. Buckau. F. Klock desgl. n. Schönebeck. A.
Bock, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. W. Ka
ter, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. C. Koch,
desgl. Comt. K. S. Schiff 8 Kähne, Torf, v. Gen
thin n. Schönebeck. V. Enger, Steinkohlen v.
Hamburg n. Bernburg. F. Burgemeiſter, desgl.

Den 10. April. H. Enger Steinkohlen v. Ham-
burg n. Bernburg. C. Meyer, desgl. F. Fritſche,
Ziegelſteine, v. Rogetz n. Buckau. W. Edner Nutz-
holz, v. Berlin n. Halle. W. Köhling Breunholz,
v. Harelberg n. Buckau. A. Kretzmann Weizen,
v. Magdeburg n. Halle. M. Bönecke, Roggen v.
Hamburg n. Halle. F. Simon, Glas, v. Steinbuſch
n. Deſſau. F. Huſter, Coaks, v. Hamburg n.
Rothenburg. F. Wiermann desgl. C. Wenig,
Steinkohlen v. Hamburg n. Halle. G. Baumeyer,
desgl. A. Klauß, Steinkohlen v. Hamburg n.
Bernburg. W. Dümling, 2 Kähne, desgl. n.
Buckau. A. Zöllner, Brennholz, v. Rinow n. Frohſe-

W. Bartels Roggen v. Magdeburg n. Halle.
L. Meyer Roggen v. Stettin n. Halle. L. Hoff
mann Roggen v. Poſen n. Halle.

Niederwärts, den 9. April. Schleppkahn Carl,
H. M.D.Schifff. Comp. Guter v. Oresden n. Mag
deburg.

Den 10. April. C. Schuſter Möbeln v. Golis n.
Camps. F. Klepſch, 2 Kähne, Braunkohlen, v.
Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 10. April 1852.
Königl. Schleuſen-Amt, Haaſe.
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